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SAGA klappen mit dem letzten Kapitel ihr Geschichtsbuch 
leider endgültig zu. Welch ein Verlust, wenn man bedenkt, dass
die Musiker noch jung genug sind, um ein paar Jährchen zu 
spielen. Somit war ich beim ersten Konzert, vor fast vierzig 
Jahren in Berlin dabei, und erlebe nun auch das letzte Konzert 
der Band.

Große Hits hatte die Combo in den vergangenen Jahren leider 
nicht mehr, dennoch sind sie live immer ein Erlebnis gewesen, 
besonders wieder, seit Sänger MICHAEL SADLER den Weg 
zurück zu SAGA gefunden hatte.

Im Rahmen ihrer letzten Tour, bietet das Quintett den Fans 
eine kleine Überraschung. Unter dem Namen THE POCKETS, 
bilden sie das Vorprogramm in akustischer Form. Ich bin mal 
gespannt, wie sie damit rüberkommen und wie es das Publikum
honoriert.



Der Bühnenaufbau ist sehr ungewöhnlich. THE POCKETS 
(SAGA) laden uns in eine Bibliothek ein. Die Keyboards, hinter 
denen SADLER und GILMOUR sitzen, sind, wie ein aus 
Küchenutensilien bestehendes Schlagzeug, durch eine 
angedeutete Bücherwand verkleidet. 

Drummer MIKE THORNE greift anfangs zur akustischen 
Gitarre und unterstützt damit die Brüder IAN und JIM 
CRICHTON, welche sich weitestgehend im Hintergrund halten. 
Der Anblick wirkt gemütlich und beruhigend. Die Songs sind 
leicht verdaulich, was sich auch auf das Verhalten des 
Publikums auswirkt. Meine Blicke durch die Reihen spiegeln 
Langeweile wieder und es kommt 'nur' zum verhaltenen 
Pflichtapplaus. Erst als MIKE THORNE mit seinem ominösen 
Drumset für Stimmung sorgt, kommt etwas Bewegung ins 
Publikum. Dennoch, dieses Akustik-Set wäre nicht notwendig 
gewesen. Sollten sich SAGA entschließen, unter dem Namen 
nur noch in dieser Form aufzutreten, so denke ich, dass der 
Schuss gehörig nach Hinten losgehen dürfte.



Um Meilen besser geht es nach der Umbaupause weiter. Die 
Bühne sieht wieder aus wie selbige und bereits beim ersten Ton
springen die Fans euphorisch von den Sitzen auf und harrt so 
die nächsten zwei Stunden aus. Ja, das sind SAGA, wie wir sie 
lieben. Druckvoll, brillant, energiegeladen und mit einem 
MICHAEL SADLER an der Spitze, der das Publikum von der 
ersten Sekunde wie Marionetten bedient. Er ist der absolute 
Entertainer. Jede Handbewegung, jede Mimik und natürlich 
jeder Ton sitzt. Zwischendurch ergänzt er mit seinem Keyboard
den voluminösen Sound und macht sich auch nicht schlecht an 
der Bassgitarre, wenn JIM CRICHTON mal in die Tasten haut.

Sein Bruder IAN, oft mit grimmigen und angestrengten Blick, 
verzaubert den Saal mit seinen Gitarrensoli und 
unverkennbaren Riffs der vielen Hits, die SAGA am heutigen 
Abend spielen. Kaum ein bekannter Song wird ausgelassen. Oft
übernimmt das absolut textsichere Publikum den Gesang. 
SADLER und Gefolge sind zunehmend entzückt über die 
berauschenden Reaktionen im Admiralspalast.



Herausragend auch wieder Drummer MIKE THORNE. Was er 
an seiner Schießbude vollführt ist absolut sehens- und 
hörenswert. Diese Schnelligkeit und Präzision ist beispielhaft 
und der Hingucker des Abends. Sein Solo ist wunderschön und 
nicht zu überdreht und ausufernd. Seit er bei SAGA trommelt, 
hat die Band einen deutlichen Schub nach vorne erhalten. 
Wieder muss ich anmerken, das es wirklich jammerschade ist, 
dass nun alles vorbei sein soll. Gesagt haben das schon Viele, 
warten wir es einfach mal ab.

Die Songauswahl ist ein Feuerwerk aus Hits, bei denen kaum 
etwas Bekanntes fehlt. Aus allen Epochen werden die liebsten 
Stücke aneinander gereiht. SADLER redet viel im fast 
akzentfreien Deutsch, erklärt dabei oft die Geschichte hinter der
Musik, verhaspelt sich dabei auch schon mal in der Setliste, 
aber was solls, die Menge tobt und im Saal würde man wohl am
liebsten die Sitze aus den Halterungen reißen. 



Das Konzert ist einfach nur unbeschreiblich grandios. Jedes 
Stück ist der Hammer! Von mitreißend bis gefühlvoll wird alles 
abgedeckt. Langweilig ist nicht eine einzige Sekunde. 
Zwischendurch wird immer wieder mit Wehmut an vergangene 
Zeiten gedacht und als der Gig vom Nürburgring im 
Hintergrund läuft, welcher SAGA vor fast vierzig Jahren den 
Durchbruch brachte, werden die Szenen der Leinwand von 
SADLER und CRICHTON nachgestellt, welch ein berührender 
Moment.

Je näher das Ende naht, umso emotionaler reagieren Band und 
Publikum. Bei "Don’t be late", dem letzten Song des 
Hauptprogramms, kullert schon mal die ein oder andere Träne.

SAGA legen im ersten Zugabenblock sofort die nächsten 
Kracher nach. "The Flyer" und "Wind him up" dürfen einfach 
nicht fehlen, während die Menge immer weiter in Richtung 
Bühne drängt. 

Noch einmal erscheint die Band, bedankt sich zum wiederholten
Mal bei den Fans für deren Treue und legt mit dem letzten Song
ihrer Live-Karriere "Compromise" einen abschließenden 
Wermutstropfen nach.



SAGA werden mir fehlen und dürften in der Musikwelt eine 
große klaffende Lücke hinterlassen.



Danke an diese tolle Band für vierzig Jahre traumhaft schöne 
Musik.



Vielen Dank dem CONCERTBUERO-ZAHLMANN für die 
Akkreditierung.



SAGA sind:     
Michael Sadler (Vocals, Keyboards, Bass)
Jim Crichton (Bass, Keyboards)
Ian Crichton (Guitars)
Jim Gilmour (Keyboards, Vocals, Klarinette, Harmonium)
Mike Thorne (Drums, Guitar, Vocals)

SAGA spielten:      
Acoustic Set als "The Pockets":    
01. Images (Chapter 1)
02. Time To Go
03. The Perfectionist
04. Footsteps In The Hall / You Where Right / On The Other 
Side/ You Where Right (Reprise)
05. No Regrets (Chapter 5)
06. Entracte (Intro)
07. The Security Of Illusion

Electric Set als SAGA:     
08. Take A Chance
09. How Long
10. On The Loose
11. The 13th Generation
12. The Learning Tree
13. Careful Where You Step
14. Time's Up
15. Someone Should
16. Mouse In A Maze
17. Book Of Lies
18. Drum Solo
19. On The Air
20. Humble Stance
21. Scratching The Surface
22. You're Not Alone
23. Don't Be Late (Chapter 2)

Encore 1:     
24. The Flyer
25. Wind Him Up

Encore 2:          
26. Compromise




